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Einleitung 1 von 3Einleitung 1 von 3

• Im Jahr 2007 stand eine große deutsche Verwaltung vor g g
der Frage, mit welcher Notation und welchem Tool sie ihre 
Verwaltungsprozesse (konkret seinerzeit: unternehmens-
b V lt ) d lli lltbezogene Verwaltungsprozesse) modellieren sollte

• Eine Vielzahl von Notationen und Tools wurden daraufhin 
auf ihre Eignung untersucht, der Markt war (und ist) voll.

• Ein explorativer Vergleich dazu: http://www.wiso.uni-
hamburg de/fileadmin/wiso fs wi/Arbeitsberichte/Arbeitsberihamburg.de/fileadmin/wiso_fs_wi/Arbeitsberichte/Arbeitsberi
chte_zur_Wirtschaftsinformatik_8_2010.pdf 
(Abruf am 25.07.2013)
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Einleitung 2 von 3Einleitung 2 von 3

Im Ergebnis präferierten die Teilnehmer an der Untersuchung 
die oEPK als Notation und die bflow* Toolbox als Werkzeug
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Auszug aus: HoLa10, S. 4 (vollständige Quellenangaben jeweils am Ende)



Einleitung 3 von 3Einleitung 3 von 3
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Auszug aus: HoLa10, S. 5



oEPK Notation Grundansatz 1 von 5oEPK-Notation – Grundansatz 1 von 5

• Charakteristika der oEPK sind Methoden und Attribute, ,
die durch sog. Geschäftsobjekte symbolisiert werden. 

• Die Interaktion zwischen Geschäftsobjekten erfolgt 
formal über einen ereignisgesteuerten Kontrollfluss-
Nachrichten-Austausch. 

• Die Nachricht enthält dabei alle notwendigen Informationen 
über betriebswirtschaftlich relevante Zustandsänderungen.
Di f l d i Abbild i A ü• Die folgenden zwei Abbildungen zeigen Auszüge von 
Beispielprozessen: Zunächst nur oEPK (nächste), dann 
oEPK und eEPK im Vergleich (übernächste)oEPK und eEPK im Vergleich (übernächste)
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Auszug aus: HoLa10, S. 6
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oEPK-Notation
Auszug aus: Ho11a, S. 30
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Auszug aus: Ho11a, S. 61



oEPK Notation Grundansatz 4 von 5oEPK-Notation – Grundansatz 4 von 5

• Der direkte Vergleich von oEPK und eEPK macht den g
Vorteil der oEPK zur eEPK deutlich:

• Die Methoden werden in der oEPK-Notation im unteren Teil 
des oEPK-Geschäftsobjektes sequenziell abgebildet.

• Die spart Platz (Länge) und wirkt sich besonders positiv bei 
komplexeren Prozessen und Sachzusammenhängen aus.

• Zudem enthält das oEPK-Geschäftsobjekt im oberen Teil 
h h Att ib t di B b it d M th dauch noch Attribute, die zur Bearbeitung der Methoden 

notwendig sind, diese Attribute fehlen bei der eEPK völlig.
• Zum Vergleich von oEPK und eEPK gibt es verschiedene• Zum Vergleich von oEPK und eEPK gibt es verschiedene 

empirische Studien, die weitere Vorteile aufzeigen1

91Vgl. u.a.: [HPJ09]



oEPK Notation Grundansatz 5 von 5oEPK-Notation – Grundansatz 5 von 5
Eine Zeit- und Fixationsmessung zeigte u.a. Vorteile von  

eEPK-Heatmap oEPK-Heatmap
oEPK zu eEPK durch die schnellere Lösung von Aufgaben2

102Auszug aus: Ho11a, S. 74 unter Bezug auf Ho11, dort auch weiterführende Informationen.
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Auszug aus: HKK12, S. 39
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Auszug aus: HKK12, S. 40
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Auszug aus: HKK12, S. 40



oEPK Beispiele 1 von 2oEPK-Beispiele 1 von 2
Zustandsänderung 
ist zentral für den 
Wechsel zu einem 
Ereignis und damitEreignis und damit 
ggf. zum nächsten 
Geschäftsobjekt (oderGeschäftsobjekt (oder 
der Prozess endet)

Typische Zustands-
pakete: Vorprüfung 
und Hauptprüfungund Hauptprüfung 
(eines Antrages)
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Auszug aus: HKK12, S. 41



oEPK Beispiele 2 von 2oEPK-Beispiele 2 von 2
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Auszug aus: HKK12, S. 42
oEPK mit bflow



AbschlussAbschluss

• Besonders hingewiesen werden soll auf dasg

bflow Toolbox Benutzerhandbuch [HKK12], indem u.a. 
füh li h d t llt i d i i t tli h P i iausführlich dargestellt wird, wie ein textlicher Prozess in ein 

oEPK-Modell überführt wird

• Viel Spaß beim Ausprobieren!

• Anregungen und Fragen gerne über: www.bflow.org

Prof. Dr. Frank Hogrebe
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UrheberrechteUrheberrechte

• Die Präsentation wurde erstellt vonDie Präsentation wurde erstellt von 

Prof. Dr. Frank Hogrebe, Wiesbaden

im Juli 2013
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UrheberrechteUrheberrechte

• Dieses Werk bzw. dieser Inhalt steht unter einer "Creative Commons 
Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 3.0 
Deutschland Lizenz". 

• Sie dürfen

– das Werk vervielfältigen, verbreiten und öffentlich zugänglich machen

– Bearbeitungen des Werkes anfertigen

zu den folgenden Bedingungen:

– Namensnennung — Sie müssen den Namen des Autors/ 
Rechteinhabers in der von ihm festgelegten Weise nennen. g g

– Weitergabe unter gleichen Bedingungen — Wenn Sie das 
lizenzierte Werk bzw. den lizenzierten Inhalt bearbeiten oder in 
anderer Weise erkennbar als Grundlage für eigenes Schaffen g g
verwenden, dürfen Sie die daraufhin neu entstandenen Werke bzw. 
Inhalte nur unter Verwendung von Lizenzbedingungen weitergeben, 
die mit denen dieses Lizenzvertrages identisch oder vergleichbar sind. 
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– Weiteres dazu: http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/


